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haushaltsetat für 1897/98 in Einnahme und Befehl erhalten, fih für den 10. April jegel, 
Ausgabe auf 1 307 576 039 Mk. Von den fertig zu halten; Admiral Rawſon, der zur Zei 
Ausgaben entfallen 1 168 210 562 Mk. auf die den Rand bereiſt, hat den Befehl erhalten, ſofor 
fortdauernden, 91 905 543 Mk. auf die einmaligen zurückzukehren. 

Ausgaben des ordentlichen Etats, und 47 459 934 Dänemark. 


Mk. auf die einmaligen Ausgaben des außeror⸗ 8 a E 
Nai Etats. N ee B Kopenhagen, 30. März. Die Kaiſerin 
Maria Feodorowna iſt mittelſt Sonderzuges 


— Ueber den Sitz des oberſten Militär⸗ l 5 . 
ö 1 „heute Abend hier eingetroffen. Der Kronprinz 
gerichtshofes herrschen uach den „Münch N. N Prinz Waldemar, die Prinzeſſinnen Ingeborg 


im Bundesrath bei Berathung der Militärſtraf⸗ 1 al * 
prozeßreform noch Meinungsverſchiedenheiten. Es und Thyra ſowie e ee 2 N 
ſei der Vorſchlag gemacht worden, als Ort dieſes Geſandtſchaft waven der Kaiſerin bis Gledſer 
Militärgerichtshofs Leipzig zu wählen. 8 — — hiefigen 8 
„ — Der Berficherumgsbeirath pechandelte geftern |Yprinzeftin von Wales und deren Tochter Pri. 
5 die Frage Bun ER BO Bande zeſſin Viktoria, Prinz und Prinzeſſin Karl ſowie 
erſicherung. s Kommiſſar de inifteriums Prinzeſſin Marie. 


für Landwirthſchaft nahm an dieſen Verhand⸗ 
EEE TE TEL TE REN ET ITS 


lungen außer dem Geh. Oberregierungsrth Dr. 4 ER 
Hermes der Regierungs- und Forſtrath Hauſen⸗ Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 31. März. Die Vorbereitungen 


dorf theil. Direktor Springorum⸗Elberfeld er⸗ 

ſtattete über den Umfang, den das Waldverſiche⸗ 

rungsgeſchäft bereits angenommen hat, und über zu dem Bazar des Zentralverbandes 

die bisher auf dieſem Gebiete gemachten Erfah⸗der Stettiner Vereinsarmenpflege 
ſind in letzterer Zeit mit lebhaftem Eifer ge⸗ 

fördert worden. Die Betheiligung und Be⸗ 


rungen eingehenden Bericht. Nach längerer Er⸗ 
thätigung ſeitens der Damen, die ſich in dankens⸗ 


örterung, an der außer dem Vorſitzenden der 

Geh. Oberregierungsrath Dr. Hermes, Geh. 1 
werther Weiſe in den Dienſt des guten Werkes 
geſtellt haben, hat ſich recht rege geſtaltet. Bei 


Oberregierungsrath Blenk, Reg.⸗ und Forſtrath 
Hauſendorf, Oberbürgermeiſter Brüning und Geh. \ 

den letzthin abgehaltenen größeren Verſamm 
lungen hat faſt nie eine der geladenen Damen 


Regierungsrath Kaſſner ſich betheiligten, kam 

man dahin überein, daß es verfrüht ſein würde, ( 8 8 
gefehlt und überall regen ſich fleißige Hände für 
das Gelingen des Wohlthätigkeitswerkes. Be⸗ 


voraus, mit 6 Geſchützen (zwei 28 em und vier Graſſe, wohin er übergeſiedelt war, nach Cannes 
Don der Marine. 8,8 em) recht achteraus (d. h. nach hinten in der zurückgekehrt, da der Aufenthalt in Graſſe keinerlei 

Ueber die Neub ſchen Kriegs Kielrichtung) und mit 13 Geſchützen (ſechs 28 günſtige Wirkung auf ihn ausübte. Der Zuftand 
marine ſind in Pan auten der beutichen ; riegs⸗ em, drei 10,5 em und vier 8,8 em) querab (d.] des Großherzogs hat ſich nicht gebeflert. An⸗ 
durch die Preſſe dar letzten Tagen Mitthe nn h. nach der Seite) feuern kann. Bei „Kaiſer dauernder Appetitmangel und ſtärker auftretendes 
ſtehendem teffe gegangen, welche wir > 9 5 Friedrich III.“ dagegen ift die Geſchützaufſtellung] Asthma, welches die Nachtruhe ſtört, haben die 
ſind. A authentiſch zu ergänzen in w ur fo gewählt, daß recht voraus und recht achteraus Kräfte und das Allgemeinbefinden ungünſtig bes 
ſerlich 1 7 ſich 1155 98 ˖ ale je 14 Geſchütze (zwei 24 em, acht 15 em und einflußt und Herzſchwäche hervorgerufen. — Bei 
ſchiff en 8 Privatwerften * riegs, pier 8,8 em) und querab 17 Geſchütze (vier 24 der am Montag in Deſſau ſtattgehabten Taufe 
b fe im Bau, und zwar in Wilbelmshafen ie em, neun 15 em und vier 8,8 em) gleichzeitig[des Sohnes des Prinzen und der Prinzeſſin 

eiden Panzerſchiffe 1. Kl. „Kaifer Friedrich III.“ ſchießen können. Auch hieraus erhellt die be-| Eduard von Anhalt erhielt der junge Prinz 
ng . 1 er A duet 21 deutende artilleriſtiſche Ueberlegenheit der neueſten 

Erſat Freu und Me in Kiel au d ah Banzerfchladt eff vor denen der Brandenburg. 
ſerlichen Werft der Kreuzer 1 Kl. „Erſatz Leipzig“, la 
und auf der Germania⸗Werft der Kreuzer 4 Kl. 
„G“, daun in Stettin auf der Werft Vulkan die 
beiden Kreuzer 2. Kl. „K“ und „N“ und ſchließ⸗ 
lich in Bremen auf der Werft Weſer der Kreuzer 
2. Kl. „L“, der am 29. März 1897 vom Stapel 
gelaufen iſt. 

Alle vorgenannten Schiffe zeigen ſo große 
Verſchiedenheiten von den bereits fertig und in 
Dienſt geſtellten gleichklaſſigen Schiffen, daß eine 
kurze Beſprechung ee neuen Typen und ihrer 
Vorzüge angezeigt erſcheint. Der Ueberſichtlichkeit 
wegen ſollen die Panzerſchiffe und die Kreuzer 
getrennt behandelt werden. 


Panzerſchiffe. 
Von den beiden erſtklaſſigen Panzerſchiffen, 
„Kaiſer Friedrich III.“ und „Erſatz Fredric 
der Große“, denen ſich bald auch das dritte 


die Namen Leopold Friedrich Moritz Ernſt Kon⸗ 
ſtantin Aribert Eduard. — Nach dem Ergebniß 
der Berathungen im Etatsausſchuß ſtellte ſich 
der ſtädtiſche Etat von Berlin auf 88 094 481 
Mark. Den Hauptpoſten der Einnahmen bildete 
die Steuerverwaltung, die 49 989 880 Mark ein⸗ 
bringt; es folgt die Kapital⸗ und Schuldenver⸗ 
waltung mit 15 046 094 Mark Einnahme, die 
Verwaltung der ſtädtiſchen Werke mit 6 152 570 
Mark, die Bauverwaltung mit 5 523 541 Mark. 
An Ausgaben ſteht oben an die Kapital- und 
Schuldenverwaltung mit 18 648 617 Mark; es 
folgt die Unterrichtsverwaltung mit 16 895 453 
Mark, die Bauverwaltung mit 13 044 438 Mark, 
die Armenverwaltung mit 10 635 881 Mark. Die 
Verwaltungskoſten betragen 8 723 080 Mart, die 
Polizeiverwaltung erfordert 6 004 263 Mark, für 
Geſundheitspflege und für Heimſtätten für Ge⸗ 
neſene werden 5 900 838 Mark ausgegeben. — 
Die Stadtverordneten in Braunſchweig 
lehnten die zur Deckung des Defizits vorgeſchla— 


e. 

Die Torpedoarmirung iſt auf den beiden 
Schiffstypen inſofern verſchieden, als bei den 
Schiffen des neueren Typs bereits die Unter 
waſſerlanzirung in Anwendung gebracht iſt, wo⸗ 
durch ganz zweifellos ein beſſerer Schutz gegen 
die Wirkung feindlicher Geſchoſſe gewährleiſtet iſt. 
Die Beſatzung beträgt bei den Schiffen der 
Brandenburgklaſſe 556 Köpfe und bei den Schiffen 
des neueſten Typs 641 Köpfe. 

Das Verhältniß des ſich aus der Artillerie⸗ 
und Torpedo⸗Armirung, der Geſchwindigkeit und 
der Anzahl Schrauben ergebenden Gefechtswerthes 
geht aus der nachſtehenden Tabelle hervor, wo⸗ 
bei aber der beſſere Panzerſchutz durch Aufſtellung 
der einzelnen Geſchütze mittleren Kalibers in 
Thürmen und Kaſematten, und durch Anwendung 
der Torpedounterwaſſerlanzirung auf den neueren 
Schiffen noch gar nicht berückſichtigt iſt. 


ee 


über die vorliegende Frage beſtimmte Beſchlüſſe 
zu faſſen, Direktor Springorum erklärte ſich auf 


Schiff dieſer Gattung „Erſatz König Wilhelm“ 2 „„ „ 3 2 5 „dene Einführung einer ſtädtiſchen Bierſteuer den Wunſch der Verſammlung bereit, feinen heute züglich der Damen, die ſich für das Buffet, fürn 
anliegen wird, ift das erſtgenannte don am 2 J 85 und Gemeindegrundſteuer ab. — Die Dirget= erstatteten Bericht zur Verbffentlicnn zur Ver, den Sektausſchank und zum Verkauf von Wein, 
5. März 1895 auf Stapel geſetzt und am 1. Ty v SE BE 38 22 55 2 dſchaft zu Lübeck bewilligte 150.000 Mark zur Fr⸗ fügung zu ftellen. Ueber die Frage der Zuläffige|Lifdren und Zigarren zur Verfügung geſtellt 
Juli 1896 zu Waſſer gelaſſen worden. Mit IE S 5 RE 5° 5 0 richtung eines Reiterſtandbildes für Kaiſer keit der Verſicherung von Rohbauten nach ſteigen⸗ haben, iſt ſchon eine feſte Eintheilung erfolgt. 
Gez 25 1 1 5 er Met. 5 Kaiſer Friebr. III. 2 6 2 1 18 3 35 3 ee e ee en Men dem Werthe erftattete Geh. Regierungsrath Ueber die N . = 4 

roße . i egonnen u era da „ 5 0 5 i ibbeck⸗ kaufsſtätt ü las un rzellan, für 

das Schiff am 26. Oktober beffeiben Jahres Brandenburg.. 1 1 1 1 16 2 23 erſucht den Senat, ihr eine Vorlage wegen Ein⸗ Kaſſner⸗Merſeburg und Generaldirektor Ribbeck⸗ kaufsſtätten für a nd Porze 


Papier, Photographien und Bücher, für 
Toilettengegenſtände, Parfümerien, Seifen ꝛc., 
für Wirthſchaftsgegenſtände, des Fünfzigpfeunige 
Bazars, des Einmark⸗ und Zweimark⸗Bazars, 
ſowie der größeren Verkaufsſtelle für werth⸗ 
vollere Galanteriewaaren, Kunſt⸗ und kunſt⸗ 
gewerbliche Gegenſtände ſind in einer geſtern ab⸗ 
gehaltenen Sitzung Beſtimmungen getroffen 
worden. Es wird ſich, wie ſich bis jetzt über⸗ 
ſehen läßt, ermöglichen laſſen, daß die Zeit 
der Damen täglich nicht länger als vier 
Stunden in Anſpruch genommen wird. Aber 
wünſchenswerth iſt es, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, wenn ſich noch einige Damen 
zum Verkauf an einzelnen Buden und am 
Buffet melden würden, ſowohl Aufſichts⸗ 
damen, wie auch junge Damen. Etwaige Mel⸗ 
dungen nimmt der r Ausſchuß 
und jedes weibliche Mitglied deſſelben entgegen. 
Die Anzahl der Damen, die eventuell noch Vers 
wendung finden werden, kann nicht angegeben 
werden. Für die jungen Damen am Buffet iſt 
Bäuerinnen⸗ und Gretchen⸗Tracht in der kürzlich 
abgehaltenen Abtheilungs⸗Verſammlung gewählt 
worden. Diejenigen Damen, welche nicht in bes- 
ſtimmter Tracht erſcheinen wollen, ſind gebeten, 
helles Kleid mit weißer Schürze und Gretchen⸗ 
täſchchen ſowie weißes Häubchen anzulegen. Der 
Verkauf durch die Damen ſoll in beſtimmter 
Zeiteintheilung erfolgen. Die am erſten Tage 
von 10 bis 2 Uhr thätigen Damen treten am 
zweiten Tage von 2 bis 6 Uhr in Thätigkeit, 
diejenigen, welche am erſten Tage von 2 bis 6 
Uhr thätig geweſen ſind, wirken am zweiten 
Tage von 6 bis 10 Uhr, und endlich die 
Damen, welche am erſten Tage von 6 bis 
10 Uhr thätig geweſen find, treten am 
zweiten Tage von 10 bis 2 Uhr ein. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt es außerdem den Damen 
der Verkaufsſtände überlaſſen, ſich untereinander 
beliebig über die Zeiteintheilung zu einigen, nur 
muß für Vertretung immer Sorge getragen wer⸗ 
den. Ueber die Bekleidung der jungen Damen 
ſoll demnächſt Wahl getroffen und Mittheilung 
gemacht werden. Zum Schluß ſoll noch beſons 
ders darauf hingewieſen werden, daß zu den be⸗ 
ſonderen Veranſtaltungen im Konzerthauſe auch 
eine Aufführung gehört, bei der ausſchließlich 
Kinder, etwa 40 bis 50, mitwirken. g 

— Wie wir dem Jahresbericht (26.) der 
Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt 
hierſelbſt für das Jahr 1896 entnehmen, zählt 
dieſelbe gegenwärtig 25 Diakoniſſen, von denen 
23 in der Arbeit ſtehen. Eingetreten ſind im 
Laufe des Jahres 4 Probeſchweſtern, davon ſind 
2, weil ungeeignet zum Diakoniſſenberuf, wieder 
ausgeſchieden, außerdem 2 Beiſchweſtern, ſodaß 
am Schluſſe des Jahres 18. eingeſegnete 
Diakouiſſen, 4 Bei⸗ und 2 Probeſchweſtern dem 
Hauſe angehörten. Außerdem arbeiten noch 4 
Hülfsſchweſtern in der Anſtalt, welche gleich⸗ 
zeitig ſich in der Krankenpflege ausbilden. Auch 
haben zwei Johanniterinnen 3 bezw. 7 Wochen 
Pflegedienſte gethan. Es fanden 478 Kinder mit 
13 593 Verpflegungstagen Aufnahme. Die hieſige 
Armendirektion übergab 59 Kinder zur Pflege. 
Privatpflege iſt von den Schweſtern in 13 
Familien während 51 Tagen und 60 Nächten in 
Stettin geübt worden. Auf Außenſtationen 
arbeiteten 10 Schweſtern: 2 in Stralſund im 
Kinderhoſpital mit 18 Kindern, 2 in Grabw 
a. O. in der Kinderherberge mit 12 Kindern 
(dieſe Schweſtern üben gleichzeitig Gemeinde⸗ 
pflege), in Lauenburg i. Pom. im Kinderheim 
mit 16 Kindern 1 Schweſter und 2 ebendort als 
Gemeindediakoniſſen, in Natzlaff bei Köslin, 
Bärwalde i. Pom. und auf der Laſtadie in 
Stettin je eine Schweſter für die Gemeinde. Die 
Gemeindeſchweſtern haben im Laufe des Jahres 
1896 zuſammen 15839 Armen: und Kranken⸗ 
beſuche mit Hülfeleiſtungen aller Art bei: 1150 
Familien gemacht und 226 Nachtwachen geleiſtet. 
In dem chriſtlichen Kurhoſpital Siloah in Kolberg 
arbeiteten außer der leitenden Schweſter, welche 
dort das ganze Jahr ftationirt iſt, vom 19. Mai 
bis 10. Oktober des Jahres noch 5 Schweſtern 
an den Kranken und Kindern, welche ſich dort 
zur Kur aufhalten. Nach dem Rechnung: 
abſchluß beliefen ſich die Einnahmen auf 
23 203,59 Mark, die Ausgaben auf 21 956,43 
Mark, jo daß ein Beſtand von 1247,16 Mark 
verblieb. 

— Die von einer größeren Anzahl von 
Freunden der Buchheide an die königliche Eiſen⸗ 
bahndirektion erlaſſene Petition wegen Er⸗ 
mäßigung der Fahrpreiſe nach 
Pode juch und Finkenwalde an den 
Woch entagen hat Erfolg gehabt, die 
königliche Eiſenbahndirektion erläßt folgende Be⸗ 
kauntmachung: Während der diesjährigen Som: 
merfahrplanperiode vom 1. Mai bis 30. Septem⸗ 
ber gelangen verſuchsweiſe auf dem hieſigen 


Breslau an der Hand der von ihnen ausgearbei⸗ 
teten ſchriftlichen Gutachten Bericht. Der Beirath 
erklärte ſich einſtimmig für die Zuläſſigkeit der 
Verſicherung von Rohbauten nach ſteigendem 
Werthe und hielt es nicht für erforderlich, für 
dieſe Verſicherungsart beſtimmte Modalitäten vor⸗ 
zuſchreiben. Sodann wurde über die Frage 
wegen Aenderung des Eclaſſes des Miniſters des 
Innern vom 6. November 1893, betreffend die 
von den Lebeusverſicherungsgeſellſchaften aufzu⸗ 
ſtellenden ſtatiſtiſchen Ueberſichten über die Ver⸗ 
ſicherungen nach Provinzen, nach Höhe und Art, 
ſowie über die Vertheilung nach Berufsgruppen 
berathen. Bericht erſtatteten Profeſſor Dr. jur. 
Emminghaus⸗Gotha und Generaldirektor Heyl⸗ 
Berlin. Erſterer beantragte die Aufhebung des 
Erlaſſes vom 6. November 1893 und Herr Heyl 
ſchloß ſich dem an. Geh. Ovberregierungsrath 
Blenk betonte den Nutzen dieſer Statiſtik im 
Landeskulturintereſſe und hielt ſie auch im eigenen 
Intereſſe der Geſellſchaften für ſehr praktiſch. Die 
Ueberſicht der Vertheilung nach Provinzen müſſe 
er dringend bitten, beizubehalten, es wäre indeſſen 
zu erwägen, ob man dieſe Statiſtik ſtatt aller 
5 Jahre in Zwiſchenräumen von 10 Jahren ein⸗ 
fordern ſolle. Mit dem Wegfall der Ueberſicht 
nach Berufsgruppen wolle er ſich eventuell, wenn 
auch ungern, einverſtanden erklären. General⸗ 
direktor Gerkrath⸗Berlin, Generaldirektor 
Dr. Amelung ⸗Stettin und Generaldirektor 
Sydow⸗Lübeck ſchloſſen ſich dem Antrage des 
Berichterſtatters an. Nach einem Schlußwort 
ver Berichterſtatter beſchloß der Beirath einſtimmig, 
fi für eine gänzliche Aufhebung des Miniſterial⸗ 
erlaſſes vom 6. November 1893 auszuſprechen. 
— Am 1. April wird bei der 4. Matroſen⸗ 
Artillerie-Abtheilung in Kuxhaven die 3. Kompagnie 
formirt. Zu derſelben werden außer den Offi⸗ 
zieren gehören: 1 Ober⸗Feuerwerker, 1 Feuer⸗ 
werker, 1 Feldwebel, 1 Vizefeldwebel, 7 Ober⸗ 
Artilleriſtenmaate, 13 Artilleriſtenmaate, 35 Ober⸗ 
Matroſen-Artilleriſten, 127 Matroſen-⸗Artilleriſten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30. März. An der heutigen Hof⸗ 
tafel nahmen Theil: die Mitglieder der perſiſchen 
Miſſion, der perſiſche Geſandte, die oberſten Hof⸗ 
chargen und die Miniſter Graf Goluchowski, 
Baron v. Kallay und Edler v. Krieghammer. 


Frankreich. 

Paris, 30. März. Der Senat ſetzte heute 
die Berathung der Zuckerſteuervorlage fort. 
Handelsminiſter Boucher betonte die Nothwendig⸗ 
keit, gegen die deutſchen Prämien zu kämpfen, 
beſonders auf den engliſchen Märkten. Miniſter⸗ 
präſident Meline wies nach, daß der deutſche 
Konſument höhere Abgaben auf Zucker zahle als 
der franzöſiſche Konſument. Schließlich wurde 
der erſte Paragraph des erſten Artikels, durch 
welchen das Prinzip der Prämien eingeführt 
wird, angenommen, Hierauf verlas Senator 
Chaumie den Bericht der Kommiſſion für die 
Frage der gerichtlichen Verfolgung des Senators 
Levrey; der Bericht ſpricht ſich für die Zuläſſig⸗ 
keit der gerichtlichen Verfolgung aus. Die 
Sitzung wurde darauf geſchloſſen. 

Paris, 30. März. Die Ermächtigung zur 
gerichtlichen Verfolgung des Senators Levrey iſt 
von der Kommiſſion des Senats einſtimmig er⸗ 
theilt worden. 

Heute verhörte der Unterſuchungsrichter die 
Deputirten Boyer und Maret und ſtellte ſie 
Arton gegenüber. Der Unterſuchungsrichter ver⸗ 
nahm ferner den früheren Deputirten des De⸗ 
partements Seine⸗et⸗Oiſe, Vian, in deſſen Woh⸗ 
nung darauf eine Hausſuchung vorgenommen 
wurde. 


Alſo in roher Schätzung 3: 2. 


Wenn man nun bedenkt, daß die Koſten für 
ein Schiff der Brandenburgklaſſe ausſchließlich 
Armirung im Durchſchnitt 10 500 000 Mark und 
für „Kaiſer Friedrich III.“ 14 120 000 Mark be⸗ 
tragen, ſo iſt die Behauptung, daß die deutſche 
Marine⸗Verwaltung mit dem Bau unſerer neue⸗ 
ſten Schlachtſchiffe 1. Klaſſe das Richtige getroffen 
hat, wohl berechtigt. 

FCC A BREI TEEN EEE 


Zur Bewegung auf Kreta. 


Weſſen die „Chriſten“ in Kreta fähig ſind, 
das hat ſich aus den wiederholt erwähnten Be⸗ 
richten über die Morde bei Sitia zur Genüge er⸗ 
wieſen. Jetzt liegen in Konſtantinopel einige 
neue Berichte darüber vor, denen wir noch 
folgende Einzelheiten entnehmen: 

Am ſtärkſten litt das Dorf Daphnes, wo⸗ 
ſelbſt einhundertdreißig Perſonen, Männer, 
Frauen, Kinder und Säuglinge, getödtet worden 
Ein weſentlicher Unterſchied der neuen Panzer⸗ ind. Die Truppen erzählten, daß die christlichen 
ſchiffe von denen der Brandenburgklaſſe liegt] Juſurgenten ihnen jedoch geholfen hätten, ge⸗ 
ferner darin, daß erſtere drei Schrauben er- flüchtete, in Noth befindliche Mohamedaner auf⸗ 
halten, welche von drei getrennt von einander zunehmen und in Sicherheit 15 bringen. Einige 
aufgeſtellten Schiffsmaſchinen getrieben, den aus Daphnes geflüchtete Türken erzählten, daß 
Schiffen eine Geſchwindigkeit von 18 Seemeilen, ſie aus den Händen der chriſtlichen Inſurgenten 
oder 33,3 km in der Stunde verleihen werden, durch mitleidige Chriſten, Bewohner des Dorfes 
alſo 2 Seemeilen oder 3,6 km mehr, wie die Laſſith. gerettet worden ſind. — Andere Berichte 
der anderen erſtklaſſigen Panzerſchiffe, die nur] betreffen die Ausſagen zweier durch franzöſiſche 
Zwillingsſchrauben haben. Die drei Schiffe⸗ Soldaten geretteter und nach Kandia gebrachter 
maſchinen „Kaiſer Friedrich III.“ werden 13 000 Mohamedauer. Der erſte Gerettete Namens 
Pferdeſtärken indiziren gegen etwa 10 000 bei] Huſſein Valikakil aus dem Dorfe Daphnes, 
den Schiffsmaſchinen der Brandenburgklaſſe.] Diſtrikt Sitia, erzähtte: „Wir lebten friedlich 
Die Dimenſionen der neuen Schiffe find: Länge mit den Chriſten. Eines Tages überfielen bes 
115,00 m, größte Breite 20,40 und Tiefgang waffnete Inſurgenten unſere Heerden. Wir 
7,83 m. Sie find alſo 7 m länger, 0,90 mi flüchteten in die Moſchee. Die Inſurgenten 
breiter und gehen 0,40 m tiefer als die älteren kamen augerückt und riefen uns zu, fie würden 
Panzerſchiffe 1. Klaſſe. Der bedeutendſte Unter⸗ uns das Leben ſchenken, wenn wir die Waffen 
ſchied zwiſchen den beiden Typen unſerer erſt⸗ ablieferten. Wir thaten dies, worauf die Juſur⸗ 
klaſſigen Panzerſcheiffe liegt aber in der Armirung.] genten brennende, in Petroleum getränkte Holz⸗ 
2 2 beſteht bei den Schiffen der Brandenburgs ſtücke auf die Terraſſe und das Dach der Moſchee 
klaſſe aus: ſchleuderten. Gleichzeitig drang eine Bande 

4 Stück 40 Kaliber langen 28 em Geſchützen] durch die Fenſter ein. Als wir flüchten wollten, 
auf doppelten Drehſcheiben, begann ein Maſſakre. Ich blieb in einer Ecke 

2 Stück 35 Kaliber langen 28 em Geſchützen |verftedt und entkam Nachts. Mein Weg ging 
auf doppelten Drehſcheiben, über hundert Leichen; Männer, Frauen, Greiſe 

6 Stück 35 Kaliber langen 10,5 em Schnell⸗ und Kinder, Alles Mohamedaner, lagen am 
feuerfanonen, Boden." — Der zweite Gerettete, Huſſein Murad 

8 Stück 30 Kaliber langen 8,8 em Schnell Oglon aus Ziro, erzählte: „Eines Abends ſagten 
feuerkanonen, unſere chriſtlichen Mitbürger, daß viele fremde 

2 Stück 6 em Bootskanonen und 8 Stück Chriſten gegen unſer Dorf rückten. Unſere chriſt⸗ 
8,8 mm Maſchinengewehren. lichen Mitbürger ermuthigten uns, verſprachen, 

„Kaiſer Friedrich III.“ und feine Schweſter⸗ uns zu ſchützen, und riethen uns, alleſamt in die 
ſchiffe erhalten eine Armirung von: Moſchee zu flüchten. Wir befolgten den Rath. 

4 Stück 40 Kaliber langen 24 em Schnell⸗[Am andern Morgen kam Sin Hadſchi 
feuerkanonen auf doppelten Drehſcheiben, Abodouai vor die Moſchee, wiederholte dieſes 

12 Stück 40 Kaliber langen 15 em Schnell⸗ 
ſeuerkauonen in gepanzerten Einzelkaſematten, 

6 Stück 40 Kaliber langen 15 em Schnell⸗ 
feuerkanonen in gepanzerten Drehthürmen, 

12 Stück 30 Kaliber langen 8,8 em Schnell⸗ 
fee 

0 tück 3,7 em Maſchinenkanonen und 8 Ziro. 
Stüc 8,8 mm Maſchinengewehren. 

Es ſtehen alſo den ſechs 28 em Geſchützen 
bei der Brandenburgklaſſe vier 24 em Schnell⸗ 
feuerkanonen, deren Geſchoßwirkung am Ziel an⸗ 
nähernd die gleiche iſt, bei den Schiffen des 
neueſten Typs gegenüber. Da bei gut geſchulter 
Bedienungsmannſchaft aus einem 28 em Ger 
ſchütz alle 3 Minuten und bei den 24 em Schnell⸗ 
fenerfanonen jede Minute 1 Schuß abgegeben 
werden kann, iſt man im Stande auf „Kaiſer 
Friedrich III. in 3 Minuten 12 Schuß aus den 
ſchweren Geſchützen zu feuern, auf den Schiffen 
des älteren Typs dagegen nur 6. An Stelle 
der ſechs 10,5 em Schnell ſeuerkanonen auf 
„Brandenburg“ find bei den Schiffen des neueren 
Typs ebenſo viele 15 em Schnellfeuerkanonen 
getreten, welche annähernd die gleich ſtarke Ge⸗ 
ſchoßwirkung haben wie die alten kurzen 24 em 

anonen haben. Dazu treten bei „Kaiser 
Friedrich III.“ noch die zwölf 15 em Schnell 
feuerkanonen in gepanzerten Einzelkaſematten 
hinzu, ſo daß alſo die geſamte mittlere Artillerie g 
auf den Schiffen des neueren Typs ganz außers | feierlichen Schwur geleiftet, eventuell auch gegen 
ordentlich viel ſtärker ift als auf den Schiffen den Willen der Regierung den Krieg gegen die 
der Brandenburgtlaſſe, und die Leiſtungsfähigkeit Türkei zu eröffnen, 
der mittleren Artilerie auf beiden Schiffen ſich London, 30. März. Nach einer Meldung 
ungefähr wie 6:1 verhält. Bei der durch 8,8 des „Reuterſchen Vureaus“ aus Kouſtantinopel 
= ee a 8 — Maſchinen⸗ 10 a Mere durch ein Irade die 

anonen gebildeten leichten Schiffsartillerie iſt, Vertheilung von Mauſergewehren an die erſten Aufnahme ei uleihe für . 
wenn man den Werth von 3 Stück 3,7 em Ma- fünf Armeekorps angeordnet. each deb eg ee Nee 1 80 


ſchinenkanonen gleich dem einer 8,8 em Schnell⸗ ęÿE' H AA bir Meichseiſenbahnen und wegen Feſtſtellun 
feuerkanone ſetzt, das gegenſeitige Verhält s? des Haushaltsetats für die Gebe u das 


niß 2:1. f Etatsjahr 1897/98 in der vom Reichstag beſchloſ⸗ 
1 Die Geſchützaufſtellung iſt auf den Schiffen Aus dem Reiche. ſenen ne bie a Me 91255 
er Brandenburgklaſſe derart, daß man mit 4 Nach Nachrichten aus Cannes iſt der Groß⸗ — Nach den endgültigen Beſchlüſſen des 
Geſchützen ! (zwei 28 em und zwei 8,8 em) recht herzog von Meckenburg⸗Schwerin wieder von Reichstags in dritter Leſung ſtellt ſich der Reichs⸗ 


auf Stapel geſetzt worden. Als Zeitpunkt für 
den Stapellauf iſt Ende Auguſt 1897 in Aus⸗ 
ſicht genommen. Am 1. März 1899 ſoll das 
Schiff fertig geſtellt ſein. Es würde alſo bei 
Innehaltung dieſer Termine die Bauzeit für 
„Erſatz Friedrich der Große“ nur 3 Jahre be⸗ 
tragen. Die drei vorgenannten Schiffe ſollen 
ganz gleiche Schweſterſchiffe werden. Ihr 
Deplacement wird 11038 Tons betragen, aljo 
das der Schiffe der Brandenburgklaſſe noch um 
rund 1000 Tons übertreffen. ie dieſe werden 
auch ſie ganz aus Stahl gebaut und mit einem 
Gürtelpanzer und Panzerdeck verſehen. Als 
Panzerungsmaterial wird gehärtetes Nickelfluß⸗ 
eiſen verwendet, welches noch widerſtandsfähiger 
iſt, als das bei den Schiffen der Brandenburg⸗ 
klaſſe in Anwendung gekommene nicht gehärtete 
Nickelflußeiſen. In Folge dieſes Umſtandes hat 
man bei den neuen Schiffen durch Verwendung 
dünnerer Panzerplatten bei gleicher Widerſtands⸗ 
fähigkeit eine bedeutende Gewichtserſparniß 
erzielt, die von außerordentlichem Vortheil iſt. 


führung einer ſtaatlichen Klaſſenlotterie und zwar 
ſo bald entgegenzubringen, daß die daraus zu er⸗ 
wartenden Einnahmen in das Staatsbudget für 
das Jahr 1898—99 eingeſtellt werden können.“ 
— 8 
Deutſchlaud. 

** Berlin, 31. März. Zum Geburtstag 
des Fürſten Bismarck erſcheint der zweite Band 
des Werkes von Heinrich von Poſchinger: „Fürſt 
Bismarck und der Bundesrath“ (Verlag der 
Deutſchen Verlags⸗-Anſtalt in Stuttgart). Dieſem 
Band könnten die Worte des Dichters: „Die 
Räume wachſen, es dehnt ſich das Haus“ als 
Motto dienen, denn der Eintritt der Süddeutſchen 
in den Bundesrath führte dieſem neues Leben 
w und die erweiterte Kompetenz erhöhte das 

ntereſſe an ir Verhandlungen. Hat der 
Verfaſſer früher in dem Werk „Preußen im 
Bundestage“ einen Blick hinter die Kouliſſen des 
Frankfurter Bundestages eröffnet, ſo bietet er 
uns jetzt den erſten Verſuch einer Geſchichte des 
Vundesraths. Auch in dem zweiten Bande weiß 
der bekannte Bismarckbiograph durch eine glück⸗ 
liche Gruppirung und geſchickte Auswahl des 
Stoffes den ſachlichen Theil des Buches feſſelnd 
zu geſtalten. Der Hauptreiz liegt aber wiederum 
in der feinen Charakteriſirung der bedeutſamſten 
Köpfe des Bundesraths, die er uns, wie in einer 
Gallerie, vorführt, unter Erſchließung reicher 
biographiſcher Schätze und unter Mittheilung 
vieler bisher ungedruckter Briefe Bismarcks und 
ſehr bemerkenswerther Aufzeichnungen einzelner 
Bundesrathsmitglieder. Aus der reichen Fülle 
des Stoffes ſeien nur einige Epiſoden erwähnt. 
Nach dem Ableben des badiſchen Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten von Freydorf richtete 
Bismarck an deſſen Schwiegervater, Freiherrn 
von Cornberg, das nachſtehende bisher unver⸗ 
öffentlichte Schreiben: 

Varzin, den 23. November 1882. 

Euerer Hochwohlgeboren danke ich verbind⸗ 
lichſt für die Mittheilung vom 17. d. M. Ihr 
Herr Schwiegerſohn iſt früher, als ſeine Geſund⸗ 
heit es erwarten ließ, aus dem Leben und der 
politiſchen Thätigkeit abberufen, und ich beklage 
dieſen Verluſt um ſo mehr, als ich ſtets mit 
Dankbarkeit der thätigen Mitwirkung des Herrn 
von Freydorf bei der Grundſteinlegung unſerer 
Reichszuſtände gedenke. v. Bismarck. 

Aus den biographiſchen Mittheilungen 
über den verſtorbenen ſächſiſchen Geſandten von 
Noſtitz⸗Mallwitz möge folgender Vorgang erwähnt 
werden, der für den politiſchen Scharfblick Bis⸗ 
marcks bezeichnend iſt. Bekanntlich ſtrebte Bis⸗ 
ward ſchon 1866 ſoſort nach der Beſiegung 
V ſterreichs ein engeres Bündniß Deutſchlands 
und Oeſterreichs an, wie daſſelbe erſt 1874 zu 
Stande gekommen iſt. Derſelbe Gedanke eines 
Bündniſſes mit Oeſterreich erfüllte Bismarck 
auch im Jahre 1871 nach dem Ende des Krieges 
mit Frankreich. Als ſich Herr v. Noſtitz damals 
in Berlin bei Bismarck abmeldete, richtete er die 
Frage an ihn, ob die Franzoſen, um die Kriegs⸗ 
koſtenentſchädigung zu erſparen, den Krieg wieder 
aufnehmen würden. Noſtitz verneinte dieſe Frage. 
Darauf ging Bismarck zu einer Erörterung der 
politiſchen Lage über und äußerte, daß Frank⸗ 
reich ſich mit Rußland gegen Deutſchland zu ver⸗ 
binden trachten werde. 

Aus den Erinnerungen des koburgiſchen 
Miniſters Frhrn. v. Seebach wird eine Aeuße⸗ 
rung deſſelben über den früheren und letzten 
preußiſchen Bundestagsgeſandten v. Savigny mit⸗ 
getheilt, welcher ſpäter ſich von Bismarck grollend 
abwandte und der Zeutrumsfraktion beitrat. 
„Wie man ihn beurtheilt — ſchreibt Seebach in 
einem am 30. März 1871 an ſeine Tochter 
Wanda v. Koethe gerichteten Briefe — magſt 
Du aus dem Witz entnehmen, der neulich ſiber 
ihn gemacht wurde: „Sein Anſchluß an die 
katholiſche Partei zeige recht deutlich, daß er am 
„zurückgetretenen Bundeskanzler“ leide.“ Dem 
vorliegenden Geſchichtswerk wohnt auch eine 
eminent praktiſche Bedeutung inne. Der Sinn 
und Geiſt der Geſetzgebung der letzten dreißig 
Jahre läßt ſich jetzt erſt ſcharf unter die Lupe 
nehmen, da man nunmehr ihren Werdegang nicht 
blos im Reichstag, ſondern auch im Bundesrath, 
ihrer eigentlichen Wiege, verfolgen kann. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung den Geſetzentwürfen wegen Feſtſtellung 
des Reichshaushaltsetats für 1897/98, wegen 


Ar 
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Mauer in die Luft. Nur Einigen von uns 
gelang es, zumeiſt mit kleinen Kindern auf den 
Armen, zu entfliehen. Ein Chriſt Namens 
Nikolaus Dakaki nahm uns in fein Haus. Er 
und ſein Schwiegervater hielten Wache, hatten 
aber große Mühe, die Inſurgenten abzuwehren. 
Der Pope des Dorfes drang endlich mit einigen 
Inſurgenten in das Haus ein, ergriff meinen 
kleinen Bruder und wollte ihn tödten. Mein 
Vater bot dem Prieſter all ſein Geld für den 
Knaben. Der Pope nahm das Geld, erwürgte 
aber doch das Kind und ſchnitt es in Stücke. 
Gräßliche Mordſcenen begannen, währenddem 
gelang es indeſſen mir und einigen Anderen, 
durch das Fenſter zu ſpringen und in dunkler 
Nacht in die Berge zu entkommen.“ 

Rom, 30. März. Die „Tribuna“ erfährt 
aus Athen: 1500 griechiſche Offiziere hätten den 


Spanien und Portugal. 
Liſſabon, 30. März. Hier herrſcht Beun⸗ 
ruhigung über die Lage des Oberſten Monſhimo, 
welcher am 24. Februar einen Zug gegen die 
Naniaras (2?) von Mozambique landeinwärts ans 
getreten hat. Seit einigen Tagen iſt keine Nach⸗ 
richt von der Expedition mehr eingegangen. 


England. 


London, 30. März. Parlamentariſcher 
Unterſuchungsausſchuß. Der frühere Reſident in 
Makefing, Newton, ſagte heute aus, er habe am 
4. Dezember von Jameſon erfahren, daß Letzterer 
nach Johannesburg zu marſchiren beabſichligte; 
er habe den Gouverneur hiervon nicht in Kennt⸗ 
niß geſetzt, weil Rhodes ihm eingeredet habe, es 
würde zu früh und unnöthig ſein. Hierauf 
wurde Oberſt Rhodes als Zeuge vernommen; 
derſelbe gab Aufklärungen über die Johaunes⸗ 
burger Bewegung. 5 

London, 30. März. Das „Reuterſche Bu⸗ 
reau“ verbreitet folgende Meldung aus Kapſtadt: 
Das engliſche Geſchwader in der Simonsbay hal 
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fenden Quartal um eine Viertelmillion geringer 


Entſchädigungen nicht auf die bäuerlichen Beſitzer, 


. Die Verſammlung tritt nunmehr ein in die 


HSGieſellſchaft 


23 dem 


3 gelegenbeit dargelegt, beantragt Herr v. Belitz⸗ 


Pommerſche 


39 Delegirten, nicht vertreten ſind 11 Vereine. 
15 Maſſow hat ſich aufgelöſt. 


Zentral⸗Verſammlung 


7 bittet 


rath Goeden giebt ſeinem Bedauern darüber 


gepäck wird nicht gewährt. 
— Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
auf den morgen Donnerſtag aus Anlaß von 
Bismarcks Geburtstag im Saale des Konzert⸗ 
hauſes ſtattfindenden Vortrag des Herrn Dr. 
Scherenberg: „Kaiſer Wilhelm der Große“ 

hinzuweiſen. 
Bei der geſtern am Schiller⸗Realgymnaſium 
abgehaltenen Abiturientenpru 1755 55 

e 


Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
— Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch, 
Keule 1,30, Filet 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
2 1 Kotelettes 1,40, Schinken 1,20, 
Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,30 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,19 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
billiger. 

— Auf der Paſewalker Chauſſee in der 
Nähe der Kindermannſchen Fabrik wurde heute 
Morgen die Leiche eines unbekannten Mannes 
aufgefunden, anſcheinend war der Tod in Folge 
Erfrierens eingetreten. 


ä — BERNIE 
Oekonomiſche Ge- 
ſellſchaft. 


* Stettin, 31. März. 
Die heutige Zentral⸗Verſammlung 
im „Hotel de Pruſſe“ wurde um 10%, Uhr vom 
Vorſitzenden der Geſellſchaft, Herrn von Sal⸗ 
dern⸗Brallenthin eröffnet und 8 die 
Zahl der vertretenen Zweig⸗ und Nebenvereine 
feſtgeſtellt. Der Aufruf ergiebt Anweſenheit von 


Antrag. 
Spiegel betont, 
ſchaftskammer 
Vereine trete, 
deren Rechte, 


daß, 
an die 

ſelbſtverſtändlich 
ſondern 


Landwirthſchaftskammer angeſtellt 
Das Fortbeſtehen der Zdweigvereine 
für die Landwirthſchaftskammer von 


Bei der 


ſammlung geſchloſſen. 


Der Vorſitzende theilt mit, daß die Eröffnung 
der zweiten lanowirthſchaftlichen Winterſchule am 
1. Oktober d. erfolgt. Der Zweigverein 

Die Beſchlüſſe der 

geſtrigen General⸗Verſammlung werden zur end⸗ 
gültigen Vollziehung vorgelegt und mit un⸗ 

weſentlichen redaktionellen Aenderungen von der 
genehmigt. Inzwiſchen 

ſind die Herren Regierungspräſident von So m⸗ 

merfeld, Oberpräſidialrath Hagen und 

Landesrath Goeden erſchienen, die Verſamm⸗ 

lung begrüßt die Ehrengäſte durch Erheben von 

den Plätzen. Der Antrag des Treptower land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins der Kleingrundbeſitzer 
auf Aufnahme in den Verband der Geſell⸗ 
ſchaft wird genehmigt. Die Verſammlung tritt 
ſodann ein in die Berathung über den Antrag 
des Zweigvereins Stettin: Jentral⸗Verſammlung 
wolle das Hauptdirektorium beauftragen, bei 
der Pommerſchen Landſchaft dahin 
zu wirken daß der 5 10 des Regle⸗ 
ments dahin abgeändert werde, daß 
in Zukunft die Verſicherung der von der Land⸗ 
ſchaft bepfandbrieften Güter auch bei ſolchen 

Sozietäten oder Aktiengeſellſchaften geſtattet 

werde, welche der Landſchaft die nöthige Sicher⸗ 
heit bieten. Der Referent, Herr Zitelmann⸗ 
Jaſenitz, beklagt die außerordentliche Höhe der 
von der Pommerſchen Feuerſozietät erhobenen 
Prämien, mit denen er die viel geringeren 

Prämien der Aktiengeſellſchaften vergleicht. Den 

Grund, warum die Pot esche Sozietät ſo hohe 

Prämien erhebt, findet Redner darin, daß die 

Leute ein zu gutes Geſchäft machen, wenn ſie ab⸗ 

brennen, er führt zum Beweiſe für dieſe Be⸗ 

hauptung eine Reihe von Beiſpielen an. Die 

Grundbeſitzer ſcheuten ſich, Geld von der Pom⸗ 

merſchen Landſchaft zu nehmen, weil fie dann 

bei der Pommerſchen Sozietät verſichern müſſen 

Auund die Prämien dort ſo hoch find, daß dadurch 

die Vortheile, welche die Beleihung durch die 

Landſchaft bietet, illuſoriſch werden. Redner 
um möglichſt einſtimmige Annahme 
des Antrages. (Bravo!) Herr Landes⸗ 


Stadttheater. 


Meyerbeer's „Hugenotten“, welche 
geſtern zur Aale gelangten, fanden eine 
überaus freundliche Aufnahme ſeitens des 
Auditoriums und mit Recht, denn ſowohl die 
Einzelleiſtungen, wie das Gefamtipiel befriedig⸗ 
ten in jeder Weiſe. Da man ſich gegenwärtig 
hier kaum noch eine Opern⸗Vorſtellung ohne 
Gäſte denken kann, ſo fehlte es auch geſtern 
nicht daran und zwar waren es die Gaſtſpiele 
des Herrn Dr. Seidel und des Frl. 
Eleonore Smith⸗Silly, welche eine 
recht zahlreiche Zuhörerſchaft verſammelt hatten. 
verr Dr. Seidel hat ſchon ſo oft Proben 
feiner trefflichen Kunſt abgegeben, daß man auch 
von ſeinem „Raoul“ Gutes erwarten konnte und 
dieſe Erwartung wurde nicht getäuſcht, der ge⸗ 
ſchätzte Gaſt gab eine vollendete Leiſtung, ſowohl 
im Geſang wie in der Darſtellung. Frl. 
Smith⸗Silly, welche, wie wir hörten, auf 
Engagement gaſtirt, hat ſich als „Valentine“ auf 
das vortheilhafteſte eingeführt. Die noch 
jugendliche Sängerin hat italieniſche Schule ge⸗ 
noſſen und bisher auch vorwiegend in italieniſcher 
Sprache geſungen, die Stimme iſt kräftig und 
umfangreich und wenn ſich auch in den erſten 
Scenen eine vor einem fremden Publikum leicht 
erklärliche Befangenheit bemerkbar machte, ſo 
verſchwand dieſelbe bald und Frl. Smith⸗Silly 
konnte einen erfreulichen Erfolg verzeichnen. 
Auch die Darſtellungsweiſe entbehrt nicht 
dramatiſchen Lebens, das zeigte ſich beſonders in 
dem großen Schlußduett mit „Raoul“, welches 
beiden Darſtellern ſtürmiſchen, aber verdienten 
Beifall einbrachte. Man darf dem zweiten Gaſt⸗ 
ſpiel der Sängerin, welches Freitag als „Senta“ 
im „Fliegenden Holländer“ ſtattfindet, mit Inter⸗ 
eſſe entgegenſehen. — Frl. Malte gab die 
„Margarethe“, ſie ſang rein, ſpielte mit an⸗ 
muthigem Lächeln, aber gerade für dieſe Partie 
iſt die Stimme der jungen Sängerin zu klein, 
daran lag es auch, daß die Echo⸗Arie im zweiten 
Akt ohne jede Wirkung blieb. Recht wacker hielt 
ſich Frl. Lindow als „Page“. Im Uebrigen 


Ausdruck, daß die Prämien der Pommerschen war die Beſetzung die von früheren Aufführun⸗ 


Feuer⸗Sozietät eine ſolche Höhe erreicht haben, 
die Brandentſchädigung ſtelle ſich jedoch im lau⸗ 


Chöre boten recht gutes. Ein im 3. Akt einge⸗ 
legter „Zigeunertanz“ war ſehr gut gemeint, 
doch vermißten wir im „Corps de Ballet“ wirk⸗ 
liche Tänzerinnen. Das Orcheſter bewährte ſich 
unter Herrn Kapellmeiſter Erdmanns Leitung 
wie immer, und giebt uns dies Veranlaſſung, 
nochmals auf das morgen Donnerſtag den Mit⸗ 
gliedern deſſelben bewilligte Benefiz beſonders 
hinzuweſſen. Neben Herrn Dr. Seidel gaſtirt 
an dieſem Tage Frl. Anna Triebel und wäre 
im Jutereſſe der zahlreichen Benefizianten wohl 
ein volles Haus zu wünſchen, verdient haben es 
die. Orcheſtermitglieder durch ihre aufregende 
Thätigkeit in dieſer Saiſon ſicherlich! u 

a az ED RE Wr an BR 

Aus den Provinzen. 

$ Stargard, 30. März. An der Stargard 
Küſtriner Eiſenbahn wird am 1. April d. J. die 
zwiſchen den Stationen Groß-Schönferd und 
Groß-⸗Riſchow neu eingerichtete Halteſtelle Frie d⸗ 
richsthal i. Pomm. für den Perſonen⸗ und 
Gepäckverkehr ſowie für den Wagenladungs⸗ 
Güterverkehr der Zuckerfabrik Friedrichsthal er⸗ 
öffnet werden. 

* Anklam, 31. März. Auf dem hieſigen 
Marktplatz iſt bereits mit den Arbeiten zur Er⸗ 
richtung des Kaiſer⸗Denkmals begonnen, jo daß 
= 5 am 1. Mai ſicher erfolgen 

rfte. 

＋ Wolgaſt, 30. März. Es iſt geſtern bes 
reits mitgetheilt, daß über das Vermögen des 
von hier flüchtig gewordenen Rechtsauwalts 
Weber das Konkursverfahren eröffnet iſt. Dazu 
wird noch geſchrieben: Wegen größerer Verun⸗ 
treuungen und Unterſchlagungen iſt hinter Weber 
ein Steckbrief erlaſſen. Anfänglich hatten ſich 
noch Freunde des Weber bereit gefunden, die 
Schulden des Letzteren zu decken, namentlich ver⸗ 
untreute Mündelgelder zu erſetzen. Als aber 
inzwiſchen die Staatsanwaltſchaft ſich der Sache 
re zogen die Betheiligten ihre Zuſage 
zur 


üd, 

U Treptow a. N., 31. März. Herr Bros 
feſſor Dr. Queck, der Direktor des Gymnaſiums 
zu Dramburg, welcher ſich hier zum Beſuch auf⸗ 
hielt, iſt hier geſtorben. 


Aus den Bädern. 


Die bekannte Rhederei Brae unlich ver 
ſendet nunmehr ihren diesjährigen Fahrplan, 
gleichzeitig Führer durch die Oſtſeebäder Swine⸗ 


als im Vorjahre. Redner verſucht die vom Re⸗ 
ferenten angeführten Beiſpiele im Einzelnen zu 
widerlegen. Herr v. Wangenheim⸗Klein⸗ 
Spiegel kann trotz der auch von ihm ſelbſt 
ſchmerzlich empfundenen Höhe der Prämien den 
Ausführungen des Referenten nicht zuſtimmen. 
Redner verweiſt auf die Vortheile, welche eine 
provinzielle Zwangsverſicherung unter alleiniger 
Privilegirung der Pommerſchen Sozietät in ſich 
bergen würde, er empfiehlt, den Antrag der Land⸗ 
wirthskammer zu überweiſen zur weiteren Bes 
rathung und Erwägung. — Der Vorſitzende be⸗ 
grüßt namens der Verſammlung den eben ein⸗ 
getretenen Herrn Oberpräſident v. Puttkamer. 

Herr v. d. Oſten⸗ Blumberg betont, die 
N Landſchaft werde auf den Antrag kaum eingehen 
können, er hebt weiter hervor, daß die größeren 


ſondern auf die großen Gutsbezirke entfallen. 
Die weitere Diskuſſion bietet allgemein inter⸗ 
e ſſante Punkte nicht mehr. Bei der Abſtimmung 
wird der Antrag des Zweigvereins Stettin ab⸗ 
11 17 dagegen der Antrag v. Wangenheim auf 
leberweiſung des Antrages an die 
Landwirthſchaftskammer angenommen mit 
einem Amendement von Dieſt, wonach zugleich 
dDiie provinzielle Zwangsverſicherung in Erwägung 
zu ziehen iſt. 


Berathung des wichtigſten Gegenſtandes der 
Tagesordnung: Die Vorlage des Haupt⸗Direkto⸗ 
riums betreffend die Angliederung der 
an die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer, — nach Maßgabe des Be⸗ 
ſchluſſes der Zentralverſammlung zu Köslin vom 

4. Dezember 1896 und auf Grund des von der 
Landwirthſchaftskammer in der Hauptverſamm⸗ 
lung am 4. Februar 1897 genehmigten Eutwurfs. 
Der Generalſekretär, Herr Biofeffr Dr. 
Troſchke theilt mit, daß von den 
32 Zweigvereinen ſich 29 auf den Ent⸗ 
wurf geäußert haben, von dieſen ſtimmen 

5 Vertrage zu, einige ſprechen 
ſſich für Auflöſung des Zentralvereins aus, ans 
dere äußerten ſich unbeſtimmt. Von den 14 
Nebenpereinen haben 7 geantwortet und zwar 
ſämtlich zuſtimmend. Die fünf zweckverwandten 
Vereine haben nicht geantwortet. Nachdem der 
Vorſitzende die hiſtoriſche Entwickelung der Au⸗ 


arden Ablehnung des Antrages. Die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer ſolle ſelbſt eine Organiſation der Ver⸗ 
eine ſchaffen, dabei könnte die Kammer durch die 
Angliederung eines Ausſchuſſes, wie der Vertrag ihn 
ſchaffen wolle, nur behindert werden. Der Ver. münde, Ahlbeck, Heringsdorf, Göhren, Thieſſow, 
trag ſchneide der Geſellſchaft die eigene Ver⸗ Sellin, Binz, Saßnitz, Lohme, Koſerow, Zinno⸗ 
mögensverwaltung und die Freiheit des Handelns] witz, Karlshagen, Lubmin, Misdroy, Oſt⸗ und 


* ab, die Geſellſchaft werde alſo gleichſam unter Berg⸗Dievenow, Rewahl und Kolberg. Der 


— £ 


J 1 Kuratel geſtellt, das ſei aber kein ihrer würdiges pommerſche Bäderverband hat ſich um 3 Bäder 130 —35. 


Perſonenbahnhofe am Dienſtag und Donnerſtag Ende. Die Geſellſchaft habe ihre Schuldig⸗ 


jeder Woche eintägige Sonderrückfahrtkarten zum keit gethan, ſie müſſe verſchwinden, aber 
Preiſe von 0,50 Mark in 2. und 0,35 Mark in] ſie ſolle nicht als alte Maſchine 
3. Klaſſe nach Podejuch und Finkenwalde zuſin eine neue Anlage hineinſetzen. Die Auf⸗ 
den fahrplanmäßigen Zügen zur Ausgabe. Frei⸗löſung der Geſellſchaft ſei deshalb nicht 


mehr abwendbar, vorläufig ſtehe allerdings die 
Auflöſung nicht in Frage, doch werde dieſelbe 
ſich aus der Ablehnung des vorgelegten Antrages 
ergeben, Redner bittet deshalb die Ablehnung 
auszuſprechen (Bravo!). Herr v. Die ſt⸗Daber 
widerſpricht zunächſt formell dem Antrage auf 
Auflöſung der Geſellſchaft. derſelbe ſtehe nicht 
auf der Tagesordnung. Die ganze Sache ſcheine 
ihm noch nicht ſpruchreif und möchte er dieſelbe 


hielten die 7 Examinanden ſämtlich das Reife⸗ am liebſten von der Tagesordnung abgeſetzt 
zeugniß, zwei waren von der mündlichen Prüfung ſehen. Herr Schlange ⸗Schöningen bemerkt, 
entbunden. das Abkommen ſtelle nicht eine ge⸗ 


eignete Löſung der Aufgabe für die Dauer dar, 
dagegen empfehle ſich Annahme des Vertrages 
als Proviſorium und demnächſtige Vorbereitung 
der Auflöſung, Redner ſtellt einen dahingehenden 
Herr von Wangenheim⸗Klein⸗ 
wenn die Landwirth⸗ 


auch deren Pflichten 
auf die Kammer übergehen, demgemäß müßten 
die Beamten der Geſellſchaft als Beamte der 
werden. 
ſei 
größter 
Wichtigkeit, ebenſo die Generalderjammtlungen, 
welche in Zukunft vielleicht in noch weiterem 
Umfange als bisher abgehalten werden ſollten. 
Abſtimmung wird der Antrag 
Schlange mit großer Mehrheit angenom⸗ 
men, d. h. der Vertrag als Proviſorium ange⸗ 
nommen und das Hauptdirektorium beauftragt 
einen Antrag auf Auflöſung der Geſellſchaft 
ſofort den Zweigvereinen zur Beſchlußfaſtung 
vorzulegen. Auf Antrag von Belitz wird die 
Stimmenzahl feſtgeſtellt, die Abſtimmung ergiebt 
Annahme des Autrages Schlange mit 121 gegen 
27 Stimmen. Um halb 2 Uhr wird die Ver⸗ 


gen bekannte und bereits lobend hervorgehobene, beſondere jenen 10 
ſelbſt die in letzter Zeit ziemlich angeſtrengten Muſter mitgeführten und zu dem ermäßigten 


vermehrt und find die vereinigten Bäder im vori⸗ 
gen Jahre von 76 954 Badegäſten beſucht wor⸗ 
den. Dieſer außerordentliche Erfolg iſt vorzugs⸗ 
weiſe den ernſtlichen Beſtrebungen der Badever⸗ 
waltungen zu verdanken, ihre Bäder mehr und 
mehr den weiteſten Anſprüchen gemäß zu ver⸗ 
vollkommnen, was ja lediglich den Badegäſten zu 
Gute kommt. Der Führer iſt wie in den Vor⸗ 
jahren mit rothem Umſchlage verſehen, jetzt 108 
Seiten ſtark und bringt als Neuheit ein Ver⸗ 
zeichniß der Badeärzte und in Folge der Auflage 
neuer Sommerkarten die Fahrpreiſe von Berlin, 
Halle, Magdeburg, Poſen, Görlitz, Breslau, 
Chemnitz, Leipzig und Dresden. Das überaus 
praktiſche Buch verzeichnet alle Arten Bäder, ſo 
daß ein Jeder das Bad findet, welches ihm kon⸗ 
venirt. Wie wir hören, wird daſſelbe von der 
Rhederei in Stettin und deren Büreau, Berlin, 
Neuſtädtiſche Kirchſtraße 9, ſowie von den Bäder⸗ 
Verkehrsbüreaus gegen Einſendung von 10 Pf. 
Porto gratis überjandt,! 


17 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 11 Ltr. 15 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers R 


44 Sh. 11 d. 
An der Küſte 2 


London, 30. März. 
1 en 

ondon, 30. März. 96proz. Java 
11,00, träge. Rüben ⸗Roh x 8 e 1 e 
ſtetiger. Centrifugal⸗Kuba —.—. ; 

London, 30. März. Chili⸗Kupfer 
4811, per drei Monate 49,25. 

ull, 30. März. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig. Wetter: Schön. 

Liverpool, 30. März. Getreidemarkt. 
Weizen ½ d. niedriger, Mehl geſchäftslos, Mais 
1 d. höher. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 30. März, Nachmittags. Roh» 
j — un 2 7 3 warrants 
j A arrants mi 2 
n les borough III 

Newyork, 30. März. 
Weizen per Mai 78,75. 
30,50 


(Anfangskourſe.) 
Mais per Mai 


N a 1 Zn Newyork, 30. März, Abends 6 Uhr. 
Gerichts⸗Zeitung. 8 30. | 29. 
Berlin, 31. Mir. Schwere miha. ot in genen | en de 
lungen eines Dienſtmädchens führten geſtern die Petrol eu mRohes in Cases 7.10 67410 
Kaufmanns⸗Ehefrau Anna Bütow vor die 131. Standard whit 1 — len) 5 
Abtheilung des Schöffengerichts. Die Belaſtungs⸗ Ib. in Phil 1 N 7 5 6,55 | 6,50 
zeugin, das Dienſtmädchen Ida Zinn, gab eine Pipe line Certift 1 Je „20 | 477 
Schilderung von der böſen Behandlung, die ſie ch mal z Weſtern fter iR | 25,00 
während der Dienftzeit bei der Angeklagten habe do. Rohe und — {ir 475 m 
erdulden müſſen. Schlechte Nahrung, unfreund⸗ Zucker Fair vefining M. . 
liches Weſen und übermäßige Anſprüche an ihre vados ra 15 15 
Leiſtungsfähigkeit, das ſei die Regel während Weizen flan. 2% 2/1 
ihres Dienſtes bei der Frau Bütow geweſen. Rother Winter: lolo. . nom. | nom 
Zweimal habe ihre Herrin ſie geihlagen, beim per März . . | 81,00 81,2 
dritten Male, am 25. Januar, habe ſie es aber def iin . 2 
zu arg gemacht. Eins der Kinder habe ſich be⸗ per Muů au 77.87 79.12 
ſchwert, daß ſie, die Zeugin, ihm in ungeſchickter peil Juli 5 l . 7637 77,12 
Weiſe beim Anziehen der Stiefel helfe. Kaffee Rio Nr. 7 Io... 8,50 8.50 
Wüthend ſei die Mutter auf fie losgeſtürzt, habe per Apr. 8,05 | BL 
ir 45 . be . en pair 1 de — — . . n — * 
damit mehrere Schläge ins Geſicht und auf den 5 (Spriag⸗Wheat clears) 65 365 
Kopf verſetzt. Dann habe die Angeklagte ſie ge⸗ BE dann e ae MOD es 
packt und ſie mehrmals heftig mit dem Geſicht per März 5 30,25 30,25 
gegen die Tiſchkante geſtoßen. Daß die Zeugin eee 30.50 30.50 
ncht übertrieben hatte, bewies der Umſtand, daß n 3187 2187 
fie wegen der Verletzungen nach dem Kranken⸗ Paris, 30. März, Nachm. (Schlußkourſe.) Bunter. SHE Bir 1175 11.73 
57 N ton ae fie et att. e 13.25 | 1305 
nach vierzehn Tagen als geheilt eutlaffen wurde. 30 29. ne 1c A 12275 75 
Dem Vertheidiger gelang es, den Nachweis zu 3% Franz. Rente 102 15 102,22 ¼ Pepe deftacht vac Bibespoo] ah 5 1 N 
98 daß e ſeine Herrin durch LA 500 N i 2300 9 00 Chieago, 30. März. 2 85 
achläſſigkeit und Nichterfüllung ſeiner Pflichten e eee 2 ö SM ' 
iu hoben Gaıde gereit hatte, Dies ab der] Dortineie Kahatsabtig.. ...] 800 49400 .|WBeigen fan, per März... | 70,78 | 72,12 
Staatsauwalt auch als Milderungsgrund an, er 4% Rufen de a TI — fever Matt sun. de 1 
beantragte daher ſtatt Gefängnizſtrafe nur eine 4c Yuffen de 1891. —.— | 08,00 ais ftetig, per Mürz... . 282 28715 
Geldſtrafe von 250 Mark. Der Vertreter der 3¼% Nuſſ. An. — — „ a 
Nebenklägerin beantragte für die Mißhandelte 3% Ruſſen (neue 91.40 | 9170 ‚bed ſhort clea u 4,75 4,75 
noch ein Schmerzensgeld von 50 Mark, zog dieſen 4% Serben — 8250 * 
Antrag aber zurück, als der Ehemann der An⸗ 3% Spanier äußere Anleihe... 59,50 | 59,50 Woll⸗Berichte. 
geklagken fi bereit fand, der Zeugin dieſen Dez e 2 RES: 2 rd „London, 30. März. Wollauktion. 
trag ſofort auszuhändigen. Der Gerichtshof ver⸗ Ferdi eis 8 197760 en Preiſe unverändert, amerikaniſche Betheiligung 
urtheilte die Augeklagte zu einer Geldſtrafe von] Tapaes Otem .. 27000 273,00 nachlaſſend. 
150 Mark, wobei hervorgehoben wurde, daß 4% ungar. Goldrente . — —— | nnn... ʃK 
ihre Handzungsweiſe als äußerſt roh bezeichnet] Meridianal⸗Aktilenn 625,00 62100 
werden müſſe. Oeſterreichiſche Staatsbahn 729,00 734.00 Waſſerſtand. 
a | uernee | ee e 
- 8 ee . a 3615 Neter = "17° 7%. 
2 A u Re A TER 810, 18, — — — —_ _—_ _—_—_—__ 
Vermiſchte Nachrichten. a man NEE > ar 8090 — ͤ ãAꝗʒ— —ę—„k— — 
— Der Fürſt von Thurn und Taris giebt Credit Lyonnais 745.00 | 748,00 8 is * 
nach den Meet 92 fran ace Blätter, / 684.00 Telegraphiſche Depeſchen. 
ung doſiſcher Blatter, 93.50 Berlin, 31. März. Am morgigen Geburts⸗ 
ganz fabelhafte Summen für ſeine verſchiedenen . 400 tag des Fur ſten Bismarck wird deſſen Familie 
Sind ebene nic: Bethel n een Robin 76, 15 in Friedrichsruh verſammelt fein. Sonſtiger Bes 
fiene | f nen 8 
neuen Anzug, an deſſen Herſtellung zwölf Schneider Wechſel auf Amſterdam kurz | 205,75 | 208.75 ledige ene 
jahraus jahrein arbeiten. Seine ſämtlichen] do. auf deutiche Pläge 3 . 1227 122¼ em f 8 de g Sr 11 de Sen e 
Kleidungsstücke werden mit einem Parfum ge⸗ do. auf Italſen .. e e eee, e ee 
tra a 5 do. auf London kurz 25,12½ 25,12 ¼ [ marck naheſtehenden Perſonen, welche ſonſt um 
täukt, von dem das Liter nur 2000 Franks 2 ie 5147| 25.14¼ dieſe Zeit für einige Tage in Friedrichsrul 
koſtet. Außerdem gebraucht der Fürſt jährlich heque auf Londnn 25,14½ 25.14½ ſe Jen ge ge u 1 lichsruh zu 
g g * do. auf Madrid kurz —.— 38000 [weilen pflegten, werden diesmal fern bleiben, bis 
1000 Kravatten und 200 Paar Stiefel. Für] do. auf Wien kurz 208,09 | 208,00 der Fürſt wieder völlig gekräftigt iſt. 
die verſchiedenen Sportzweige, denen er obliegt, Huenchacaza ... 57,50 | 57,00 — Die Aukunft Nauſens in Berlin erfolgt 
er jährlich die Kleinigkeit von 375,000 örivatdiskon ttt —.— —.— lam 2. April Vormittags. N 


iebt 

Frauts aus. Unter auderm beſitzt er etwa 40 
Fahrräder. Hoffentlich ſind nicht alle von den 
1 Blättern mitgetheilten Einzelnheiten 
richtig. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Auf den 
öſterreichiſchen Eiſenbahnen, die den ermäßigten 
Gepäcktarif für Muſterkoffer auf ihren Linien 
eingeführt haben, iſt die Wahrnehmung gemacht 
worden, daß die von Handlungsreiſenden, ins⸗ 
der Konfektionsbranche, als 


Köln, 30. März. 
und Hafer kein Handel. 
Mai 56,80. 

Hamburg, 30. März, Nachmittags 


Good 


(Schlußbericht.) 
per Mai 


Kaffee. 
März ——, 


Santos per 


101. (85 30. März, Nachmittags 


Zucker. 1 
Tarif beförderten Erzeugniſſe nicht mehr an I. Produkt Bafis 88 % Rendement neue 


ihren Urſprungsort zurückgebracht, ſondern untere 
wegs verkauft wurden. Eine ſolche Handlungs⸗ 
weiſe wird als eine mißbräuchliche Ausnutzung 
des ermäßigten Gepäcktarifs für Muſterkoffer 
angeſehen, und es iſt ſeitens des öſterreichiſchen 
Eiſenbahn⸗Miniſteriums angeordnet worden, daß 
die Organe der Eiſenbahnverwaltungen jeden zu 
ihrer Kenntniß kommenden Fall ſogleich zur An⸗ 
zeige bringen. Mißbräuche der in Rede ſtehenden 
Art haben nach den geltenden Normatipbeſtim⸗ 
mungen unnachſichtlich die dauerude Entziehung 
der Legitimationskarte zur Folge. 

5 Graz, 31. März. Von der Kranabiter 
Klamm⸗Alp ſtürzte ein 22jähriger Zimmermann 
aus Inusbruck ab und blieb auf der Stelle todt. 
— Im Orte Kaſten bei Rohrbach brachte eine 
Schülerin eine Dynamilpatrone in die Schule. 
Die Patrone explodirte und brachte das Schul⸗ 
haus theilweiſe zum Einſturz. Der Lehrer, ſo⸗ 
wie mehrere Kinder wurden ſchwer verletzt. 


Zeitrechnung in der Schlafſtube. 
Kommt mein Mann des Nachts nach Hauſe 
Und macht Lärm in ſeiner Klauſe, 
Dann kann ich ganz ſicher geh'n: 
Es iſt zehn! 

Aber wenn er mehr wee üblich 

Sagt „Gut'n Abend“ freundlich, lieblich, 

Wenn er ſcherzt und wenn er lacht: 
Mitternacht! 

Wenn er aber leiſe, Teile 

In ganz ungewohnter Weiſe 

Stumm ſich legt mit Noth und Müh': 
Dann iſt's Früh'. 


April 9,02½, per Mai 9,05, 
per Oktober 9,02 ½, per Dezember 9,10. 
Bremen, 30. März. 


der Bremer 


Notirung 
Loko 5,75 B. 


Ruhig. 
Yo —.—. 


Fairbanks — Pf. Speck ruhig. 
middl. loto 25½ Pf. 


good ordinary 50,00 
58 . 30. März. 


treidemarkt. Weizen auf 
Roggen loko —, do. 


März 100,00, per Mai 99,00, per Juli 


—.—, per Herbſt —.—. 
Antwerpen, 30. März. Getr 
ruhig. Gerſte ruhig. 


Antwerpen, 30. März, Nah. 


u. B., per März 17,37 B., per 

per Mai —.—. 
en, 

März 24.25. N argarine ruhig. 


22,35, per Juli⸗Auguſt 22,45. 
per März 13,60, per Juli⸗Auguſt 13,10, 


Börfen: Berichte. 
Stettin, 31. März. Wetter: Aufklärend. 
Temperatur + 7 Grad Reaumur. Barometer 
753 Millimeter. Wind: SW., lebhaft. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 37,10 bez. & 
Niböl per 100 Kilogramm loko ohne Faß 
bei Kleinigkeiten 52,75 B., per März 53,75 
B., per April⸗Mai 53.75 B. 
Petroleum loko 10,10 verſteuert, Kaſſe W 
12 Prozent. 
Privat⸗Ermittelung. 
Weizen 154—155 nom. 
Roggen 113,00 nom. 
Vafer 126,00 129,00. 
Landmarkt. 5 per März 54,75, per Mai 55,00, per 
Weizen ohne Zufuhr. Roggen 118 bis 55,75. Unregelmäßig. 
—. Gerſte —. Hafer 135 bis — mar- vondon, 30. März. A 
toffeln 43—46, , 9 eu 2,50 3,00. Stroh good ordinary brands 48 Litr, 18 Sh. 
[Zinn (Straits) 59 Lſtr. 5 Sh. — d. 


Mai⸗Auguſt 45,35, per Jul⸗Auguſt 45,50. 
ruhig, per 


Dezember 33,75. — Wetter: Bewölkt. 


per Mai⸗Auguſt 26,37, 


27.62. 


- 


In Weizen, Roggen 
Rüböl Iofo 57.50, per 


average 
per September 45,75, per Dezember 46,25. 
Rüben⸗Rohzucker 


frei au Bord Hamburg, per März 9,07 ½. per 
per Auguſt 9.15, 


(Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Naffinirtes Petroleum. (Offizielle 

Petroleum ⸗Vörſe.) 
Ruſſiſches Petroleum. 
ichmalz ruhig. Wilcox 23 / 
Pf., Armour ſhield 23%, Pf., Cudahy 24½ Pf., 
Choice Grocery 24½ Pf., White label 24½ Pf., 
Short clair 


Amſterdam, 30. März. Java⸗Kaffee 
Bancazinn 


Amſterdam, 30. März, Nachmittags. Ge⸗ 
Termine 
behauptet, per März —,—, per Mai 178,00. 
auf Termine feſt, 


per Oftober 101,00. Nüböl loko —,—, per Mal 
markt. Weizen behauptet. Roggen träge. 


— Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 


Bericht.) Maffinirtes Type we april 17,62 B., 


Ruhig. 
30. März. Schmalz pa 


aris, 30. März, Nachm. Getreide, 
ba (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per 
März 21,75, per April 21,85, per Mal⸗Auguſt 
Roggen ruhig, 


feſt, per März 45,20, per April 45,30, per 


März 53,25, per April 53,00, per 
Mai⸗Auguſt 54,00, per September⸗Dezember 54,50. 
Spiritus behauptet, per März 34.75, per April 
35,00, per Mal⸗Auguſt 35,25, per September: 


Paris, 30. März, Nachm. Roh zuaer 
Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis 24,75. 
eißer Zucker behauptet, Nr. 3, per 100 
Kilogramm per März 25,75, per April 25,87, 
per Oktober⸗Januar 


Havre, 30. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
eptembeı 


Kupfer. Chilibart 


Brüſſel, 31. März. Eine offizielle Note 
dementitt die angeblichen Vorbereitungen, welche 
getroffen ſein ſollen, um eine Begegnung Kaiſer 
Wilhelms mit dem Präſidenten Faure zu er⸗ 
möglichen. 77 

Paris, 31. März. Der offizielle Temps“ 
veröffentlicht einen allarmirenden Artikel, welcher 
darauf ſchließen läßt, daß geheime Mishellig⸗ 
keiten unter den Großmächten ausgebrochen ſeien. 
Es müſſe nämlich ein Grund dafür vorhanden 
ſein, daß die Aktion der Mächte plötzlich lahm 
gelegt wurde, nachdem ſie Griechenland gegen⸗ 
über in ihrem U timatum eine ſo klare und 
energeſche Sprache gefühtt hatten. 

In Clermond⸗Ferrand wurde der Haupt⸗ 
mann Amey vom Kriegsgericht zu einem Jahr 
Gefängniß und Degradation verurtheilt, weil er 
bedeutende Summen aus ſeiner Kompagniekaſſe 
unterſchlagen und ſich außerdem Schriftfälſchungen 
ſchuldig gemacht habe. 

Paris, 31. März. Nachdem der Unter⸗ 
ſuchungstichter Arton mit Voyer, Maret und 
Vian konfrontitt hatte, wurden dieſe in Freiheit 
geſetzt. Dieſelben müſſen ſich jedoch zur Ver⸗ 
fügung des Unterſuchungsrichters halten und 
dürfen ihre Wohnungen nicht verlaſſen. 

Rouen, 31. März. Der Nordpolfahrer 
Nauſen iſt geſtern hier eingetroffen und wurde 
vom Gemeenderath feſtlich empfangen. Nanfen 
hielt einen Vortrag. Es wurden ihm von Seiten 
der Stadt eine goldene Medaille, ſowie eine 
Statuette der Jungfrau von Orleans und ein 
Album mit Anſichten von Rouen überreicht. Der 
Bürgermeifter erklärte, daß demnächſt eine Straße 
von Rouen nach Nanſen benannt werden Tolle. 

Rom, 31. März. Der italteniſche Admiral 
Canevaro kelegraphirte, daß die Blokade ſich als 
vollſtändig zweck os erweiſe und daß die Unter⸗ 
diückung der Inſurrektion ein Korps von mins 
deſtens 15000 Mann erfordern würde, da die 

nſurgenten von Oberſt Vaſſos und feinen 
Offizieren bereils militäriſch ausgebildet worden 
und eine gewiſſe Disziplin bereits erkennen 
laſſen. Auch für eine Vermehrung der Flotte 
ſollen die Admirale plaidiren. 

London, 31. März. Die Kaiſerin von 
Ching und die chineſiſche Regierung haben einen 
Spezial⸗Geſandten mit Geſchenken für die Königin 
Bitloria und für den Präſidenten Faure nach 
Curopa geſandt, um fi für die dem Vizekönig 
Li⸗VLung⸗Tſchang erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
erkenntlich zu zeigen. ® 

Eofia, 31. März. In Folge fortgeſetzter 
Verſchievungen rumäniſcher Truppenabtheilungen 
an die Greuze begab ſich geſtern der Kriegs⸗ 
winifter zur Juſpizirung der Grenzfeſtungen nach 
Siliſtria. TEE i 
Athen, 31. März. Der Kronprinz hat 
geſtern den Oberbefehl über die Truppen an der 
theſſaliſchen Grenze übernommen. 8 

Kanea, 31. März. Geſtern Nachmittag 
4 Uhr griffen die Juſurgenten das Fort Jzedin, 
welches den Ausgang der Sudabai überwacht, 
an. Fremde Kriegsſchiffe feuerten auf die Kre⸗ 
tenſer, um das Fort, welches von Türken mit 
12 Geſchützen und einer Mitrailleuſe beſetzt war, 
zu unterſtützen. 1 . 

Waſhington, 31. März. Allgemein glaubt 
— J. man, daß der Senat den engliſch⸗amerikaniſchen 


3 Uhr. 
44,50, 
3 Uhr. 


Uſance 


Ruhig. 


per 


93,00, 


eide⸗ 
Hafer 


2 Uhr 


Mehl 
Rüböl 


Zint! Schiedsgerichts⸗Vertrag nicht ratifiziren werde. 


